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– 

 
Fraktion DIE LINKE 

 

 

Die Zukunft bewegen - sachsen-anhaltische Automobilindustrie im Strukturwandel unter-

stützen!  

 

Antrag Fraktionen CDU, SPD und FDP - Drs. 8/1036 

 

 

Der Landtag wolle beschließen: 

 

Der vorliegende Antrag wird um Punkt 1 ergänzt: 

 

Der Landtag fordert die Landesregierung auf, eine struktur- und industriepolitische Trans-

formationsstrategie zu entwickeln, die der Tatsache Rechnung trägt, dass die Umstellung der 

Antriebssysteme im Automotive-Bereich und die aus klimapolitischen Gründen dringend 

notwendige Neustrukturierung von Mobilität insbesondere in Sachsen-Anhalt zu Wertschöp-

fungsverlusten im Automotive-Bereich führen wird.  

 

Eine solche Transformationsstrategie ist unter Beteiligung von Industrieverbänden, Gewerk-

schaften, gemeinnützigen Interessensvertretungen wie zum Beispiel Fahrgast- und Umwelt-

verbänden zu entwickeln. 

 

Dabei geht es um die Mobilitätskonzepte der Zukunft und die Verantwortung des Staates für 

den notwendigen Transformationsprozess insbesondere gegenüber den Beschäftigten.  

 

 

 

Begründung 

 

Die Industriepolitik Sachsen-Anhalts muss sich darauf einstellen, dass die dominante Rolle 

der Automobilherstellung im gesamten Wertschöpfungsprozess in Deutschland infrage ge-

stellt wird. Die Mobilitätskonzepte der Zukunft werden sich nicht ausschließlich auf die Um-
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stellung der Antriebstechnologien und die Verwendung anderer Kraftstoffe beschränken. 

Modernere Mobilitätskonzepte beinhalten nicht nur die Reduzierung der CO2-Emmissionen, 

sondern auch die Reduzierung des Flächenverbrauchs, die Reduzierung der Ressourcen für 

den Fahrzeugbau und darüber hinaus die Reduzierung des Mobilitätsbedarfs durch eine 

Neustrukturierung der Arbeitswelt. Dies führt tendenziell zu einer Reduzierung des Anteils 

der klassischen Automobilindustrie am Wertschöpfungsprozess. Eine industriepolitische 

Strategie muss deshalb auf diese übergreifende Entwicklung reagieren.     

 

 

 

Eva von Angern 

Fraktionsvorsitzende 


